Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make ihe world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright 10 expire and the book 10 enter the public domain. A public domain book is one (hat was never subject 
10 copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult 10 discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally 10 you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps 10 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or olher areas where access 10 a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping Ihem find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on wheiher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a books appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 





Google’s mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on Ihe web 
allhttp: //books.google.com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 





Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[http: //books. google. con]durchsuchen. 





una“ 











5 Ueber die Katar verſchiedener blauſauren Verbindurgen. 
©. 350 


5. Galpeterfauzeh Natron, verglichen. Mit falpeterfaurem Kali. 
er ©. 552 


Drittes Heft. 


14; Ueber verfehiebene pinfkafifch + chemiſche Gegen: 
fände; von J. W. Ritter ©. 351 


15. Beiträge zur Chemie der Metalle. &.477— 525° 


2. Thatſachen zur Gefchichte des Goldes; vom Prof. Prouſt. 
S. 47 


2. Tpatfachen zur Geſchichte des Silbers; vom Prof. Proui. 
€. 58 

16. Derfuche über die Condenſation der Gasarten; 
von Thomas Northmore. ©. 527 


17. Notizen: ©. 539 — 542 


3, Bemerkungen und Verſuche Über das Niederichlagen her Mies 
talle durch einander; von Charles Solveſter. 


©. 539 
2. Vorläufige Notigen aus einem Schreiben des Herrn Bers 
tbollet. €. 52 


Viertes Heft. 
18. Unterfuchungen über die Wirfung der Salpeter⸗ 
füure auf Kohle und kohlenſtoffhaltige Subs 
Ranzen. ©. 545 —613 


Journal 


Chemie und Phyſik 


. os 
€. 5. Bucholz, 2. von Crell, ©, F. Hermbſtaͤdt, 
M. H. Klaptoth, J. B. Richter, J. W. Nitter, 
J. B. Trommedorff. 


Herausgegeben 
von 


Dr. Adolph Ferdinand Gehlen, 
Ehrenmisgliede der Geictfhaft naturferfsender Freunde in Berlin, 
und ber Königlih = Baierifhen mie der Wiſſenſchaften 

Eorreiponl 








j 
Erfeer Band. 





Mit drei illummirten und fiben ſcawarzen Kupfetafeln. 





Berlin 1806 
im Verlage der Realfguisugbandiung. 





Sr Koͤniglichen Hoheit, 
„dem 
Eripersoge h 


Johann von Oeſterreich. 


fung in der Naturkunde findet und ſelbſt zu iprer 
Cultur und Ermeiteriing auf mehrfache Weiſe chä- 
tig mitwirkt und fie befördert. 


Ich bin wit der tiefften Ehrerbietung 


Ew. Königlichen Hoheit 


1. 





® 9 — ; 2 N Beseiona ergebener 
\ pi yrm Gehlen. 
ne “ 








"Inhart 





ac ee 
Erfes Heft 


» Anafıfeu kon, Minsrafwäfern, Selle 1-35 
4. Mnterfuchung des Mecifsberaers >, des Quellmaffets zu Darı 


" as won I Bergeliusi © 
„5 Mmaipje der fhmarıonter Wand, von 3, 3. Winter! 
©. 


2. Ueber die Erſcheinung der Sohſaure se 
r erong in galdanifistem Waoſſer. S. 36— 58 
ueder Galyfänre und Matrem durcy Galsarismus aus Wafı 


fees von U ®. Ritter. oe» 
* — Veobadhtungen; von Ludwig Brus 
es 





= Bemerkungen Aber die Entfiehung der Feuer⸗ ober 
Flinteaſteine von B. Hacauer- zu Struzom 
am Sircthe ©. 39 
4. Ueber das Zerfliegen und Verwittetn ber Salze; 
von Cadet. © 19 





5 Notizen: " =” ©. 128— 152 


2. Ueber das: Brechungänermögen werfchlebenee Körner; =. äber 
Woffergebalt des falsfauren Gas und der glafigen Phads 
»boriäures Hau’s Beriuhes. . Metrorkeines Aether ; 
3. Geoguokifhe Bemerkungen; 4. Seologiſche Bemers 
Autgen;" 5.’ Äber Meyer’s Encpflopfdie des gefamms 
ten empiriihen Theile der Chemie und Phuik; 6. Aber 
Verbrennen. des Ybosnbers im luftserdännten Raume , 
Kuatiquerkfilber ; ätherifches Galpetergas; Geſetz der Ver⸗ 
Dichtung des Waffers; 7. Preiaufgaben; 8. Über die 

" Bittgrerde) ‘9. Mithode, Fofllien, die res Langenfalg 
entpalten, durch Borapiäure zu zerlegen. 








"Zweites Heft. 
6. Bemerkungen über verſchiedene Abhandlungen 
Prouſt's; von E. 2. Berthollet. ©. 153 


7. Beiträge zur chemiſchen Kenntniß der Mineral: 
tbrpee. ©. 189 — 230 


1. Chemiſche Mnterfuchung des Pbrnigen Eifenchromerzes ans 
Gtelermark; vom Dbermedieinalr. Klaproth. €. 189 


2. Wualofe des fibirifchen chromfauren Eifens; von Laugier. 


en 
3. Chemiſche Unterfüchung des Zorſits; vom Obermebicinalrath 
Klaproth. ©. 195 


4. Mnalvfe des Boifite; von €. 3. Bacholz, nebſt Außerer 
Beſchreibung deffelben; vom Prof. Berupardi. ©. 197 


5. Analyſe des Hyaliths von Frankfurt am Main; von €. F. 
Budols. ©. 203 


6. Ueber den Giderit oder Lazulits vom Prof, Bernbarbi 
nad Prof. Krommsdorf. ©. 204 


7. Niere de⸗ Uitramarin; non Dessrmes und Big 
' Bag 


8, Nachtraa zu der chemifchen lnterfuchung bes menen Biel⸗ 
wid B.3. ©. Mapa allg. Journ. der Chewie j 
von V. Rofe, ©. 2a 


v. Bäträge zur Chemie der Metalle. S. 231 — 270 


1. Aber die Eutbedung des Pallabiumss mit Bewmertungen 
Über andere Gußfangtn, melde zugleich mit dam toben 
"piatin vorkommen, non @. H. Wollaen, ©. a55 


2. Tharfacpen gur Gerichte dee Binnet; vom Prof, Prouf. 

» ©. 23 
9. Beobadjtungen über eine Art von Schmelzung 
des tchlenfaneen Kalte; von €. 3. Bucholz. 

n © 27 


10. Verſuche, veranlaßt durch einige Stellen in Win⸗ 
tert Schriften; von H. C. Oerſted. ©.276 


‚ar. Prüfung der electtiſchen Phoͤnomene, welde mit 
der Theorie zweier Fluͤſſigleiten nicht uͤbereinzu⸗ 
flimmen Heinen; von J.& Tremery. | 
r ©. 295 


12. Minterl’s Resfif gegen eine Steitit fnes So⸗ 


Nlems in der allgemeinen Halliſchen Lireraturs 
Zeitung, De ©. 313 


"13. Motigen 8.347 


“ Einige Beobachtungen uier das Piatin; vom Preuß. 
v ©. 


a. Ueber die Natur verſchiederer blaufauren Berbindungen. 
©. 350 


5. Galpeterfausch Natron, verglichen Mit falpeterfaurem Kalt, 
©. 553 


Drittes Heft. 
14. Ueber verfehiebene pfnftfatifch + chemiſche Gegen: 
fände; von 3. W. Ritter ©. 351 


15. Beiträge jur Chemie der Metalle. S. 477 — 526° 


2. Thatſachen gar Geſchichte des Goldes; vom Prof. Prouft. 
©. 47 


2. Thatſachen zus Veſchichte des Silbers; vom Prof. Prouir. 

: €. 8 
16. Verfuche Über die Condenfaiion der Gasarten; 
von Thomas Northmore. ©. 527 


17. Notizen: ©. 539 — 542 
s. Bemerkungen und Verſuche Über das Niederichlagen der Mes 
tale durch einander; von Eharles Solveſter. 


©. 539 
2. Borläufge Notizen aus einem Schreiben des Herrn Bers 
thollet. $ €. 543 


Viertes Heft. 
18. Unterfuchungen über die Wirkung der Salpeter⸗ 
faure auf Kohle und Fohlenftoffpaltige Sub⸗ 
fangen. ©. 545 —613 





1. Meder eine fünfliche Gubfanp, melde Die Daupteisenfhaften 
des @erbefiote beflge s von Eharled Datdett. &. 515 

„3. Berner Verſuche un? Bemerkungen hber eite Hinklide Sad ⸗ 
Many, melche Die Danpteigesichaften des Onderefs ber 
far; von Chart Dathett. ©. io 


5. Dritte Retde von Berfuchen über Die Fünflliche @erdsfubhanp, 
wehrt einigen Bemerkungen über die Noble; von Charlec 
Hataett. es 


19. Chemiſche Unterfuchung des Niepoldeaner Miner 
ralwaſſers; dom Obermedicinalraih Klaprock, 
&.614 


20. Verhandlungen über die Erhaltung des Waſſers 
in gutem Zuflande und uber die Wiederherſtel⸗ 
3 lung des verdotbenen. S. 621650 


m. Ueber die Reinisung werderbenen faulen Waſſers / vou 
8. van @risrinans Euiscjus, &, 62 


2. Debre Die Eonfersarion des Waffers auf Seereiſen, des Weing 
und auderer glöffigfeiten; aus mehrern Maandım vom 
Krufenderntd, Lifjansip'e, Bershollerts, 

vernthaure. ⸗ Ss 
ie Ueber die Reduction der Newtoniſchen ſieben 
Hanptfarben auf eine geringere Anzahl; vom 
Dr. Mellweide. ©. 65r 


22. Morig üler den Efisitper. ©. 720 


— — 




















E 2 Anden von Minerefwäfeens 
— — 


X, water, befen Außere Oberfläche ich mit kycopodium be« 


firente , um das Einfaugent von Kchlenfdure aus der Mtr 
mofgäte zu verhäten. Das zuerfi übergehende Bas lief 
das Kalkmafier ganz ungerräöt,, und erſt nachdem die 

‚sun Kochen des Waſſers getsichen war, zeigte 


das fohlenfaure Os durch Zerfegung des Lolfmafe | 


{ers Wenn diefe nach einigen Minusen aufgehöet Hatte, 
eendenfistenfich die auffeisenden Gnsblafen, binterliefen | 


‚ immer eine, ſeht Fieime Dlafe, die das Kalfmafler | 


ruͤbte, und dieſes fuhr aun fort, ſo lange ich das Kochen 
‚fertfeßte. Da ein Adithen der Woflermaffe überdeftilire 
war, und dennoch die Fleinen Gasblafen aufjufteigen nicht 
aufhörten, brach ich den Verſach abe Das aufgeffäcte 


Katkwafiee murde behuiſam adgegoffen, mobei das auf | 


der Oberfläche fhrwimmende Locopodium eu mitfelgtt- 
Die im dieſem Berfiacp erhaltene gewaſchene und gur ges 
‚trodwere Fohlenfaure Kaiferde wog 19,5 Gean, milde 
" ohmaefähe 9,8 €. 3. von kohlenſaurem Gas entiprebens 
alfo weitmehe,'nl8 ic im vorigen Ver ſuch erhalten hatte, + 
Die kohlenſauren Erden, Altalien und Metae, die 
mon io Mincrafmäflern antrifft, find darin gewöhnlich als 
fanre Salje enthalten, und die Erdfaige find mur mie 
Ueserfhuß von diefer Säure darin auflödtich.  Zurelten 
finder man einen Untheil ungebundene Rohlenfäure, die 
noch vor dem Sieden des Waſſers entflicher; die Schwe- 
diicen Minerafwäfler enchafren aber, fo viele ih deren 
"geprüft hadt, fart nie mehr Kehlenſaute, als erfoedetlich 


Äft, vum die kehlen ſaute Kalks und Talerde in faner Salze, 
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be Die sÜRRndige' Haftung‘ worhe' mie tobt 
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16,25 @r.; fohlenfaure Kalkerde 35,5 Or; Eiſen⸗ 
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chemiſch⸗ galvaniſche Beobachtungen. 8ı 


Ende des Drahtes hatte ih ein Theil des Eiſenoryd⸗ 
dodrats in gemafferftofftes Eiſen von dunkelſckwarzer 
Garde verwandelt: Daß gelb gefärbte Waffer von dıeiem 

Ber ſuche bildete mit dem blauſauren Kali kein Berliner⸗ 

blau und färbte die Malventinktur kaum grün. 

VIII, Kohlenfaures Natrum audreinem mit Rohe 
le galsanifirtem Waffer erhalten; gemafiers 
ſtoffter Koblenfofzs Vorſchlag zu einer vege⸗ 
tabilifhen Säule. 

Ich eilte, die Veränderung ju unterfuchen, melde die 
Kohle im Waſſer bewirken würde; ich nahm dazu vom 
Feuer herde ungefähr 13 Zoll lange glühende Kohlen, 
mie fie mic zu dieſer Abſicht am geſchickteſten zu fepn 
f&ienen, machte nah dein Erkalten Eleine, ungefähr 
3 Linien lange Städe daraus, die ih an einem Ende 





durcht ohrte. Durch die Deffnungen zog ich-Sifendräpte, 


wovon einer mit dem pofitiven, der andere mit dem nes 
gativen Pole einer ſtarken Säule verbunden mar, Jedes 
Stuͤck Kohle war bis üder die Haifre in reines Waſſer in 
befondern Röhren eingetaubt, die an den untern Enden 
mit einer Blaſe verſchloſſen und bis sur Hälfte ihrer Lange 


* in einen gemeinfchaftlichen auch mit Waſſer gefüllten Kes 


cipienten geftellt waren. 

Waͤhrend der ganzen Zeit des Veriuhs fand am pos 
fitiven Pole ſehr betraͤchtliche, am negativen Pole hinge⸗ 
gen fehr geringe Gasentwickelung Statt. Nach 2aſtuͤndi⸗ 
ger galvanifher Wirkung fand ich kohlenſaures Natrum 
in dem Waſſer der negativen Röhre: die pofitve hinges 
gen, Die eine fehr große Menge Gas geliefert hatte, zeigte 
nur ſchwache Spuren von diefem Ealje, Die Kohle des 

Journ, fär die Ehem, und Phpi. 1 28. 1 6. 7 




















88 2. 2. Brugnatelli's chemiſch-galv. Beob. 


nismus in Ogpbe verwandeln; und warum bildete fi 
bier vorzugsweife ein Alkali? \ 

Die Verfuche, mit denen wir und jegt befchäftigen, 
haben zum Zwecke, einige diefer Fragen zu beantwors 
ten, und merden den Gegenſtand einer andern Schrift 
ausmacen. *) 





*) Yuf der gu biefer Wobanblung gehörigen Kupfertafel, (5 Taf} 
Yefinder Ach Bin. ı auf welche, in der Mbhandlung micht verwieſen 
iR: de gebört mabrfcheinlich zu dem &. 72 und 77 befchricbenen gs 
genifirten Gnlopudras und budrogenißrten Kupferbodrat:  @. 
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ei 8 
©. 3. 
Bemerkungen 
über N 
die Entſtehung ber Feuer- oder Flin—⸗ 
tenfteine 5 


(ein kleiner Beitrag zu ber in den Jahren 1788 
und 1797 erfhienenen phofifhen nnd techni—⸗ 
fen Beſchreibang berfelben); 


von 
B. SS acıay er 
sn Strusow am Sireth. 

& find nun achtzehn Fahre verflofien, *) feit ich zum 
erſten Mahle von der Entſtehung der Feuer- oder Flins 
tenfteine ſprach. **) Ich habe mich durch meine Keifen 
feit diefer Zeit genauer darüber unterrichten fönnen, und 
meine Muthmaßungen über diefes Naturproduft theils bes 
fätigt, theils auch getäufcht gefunden, 





*) Der Herr Berfafler hat diefen Auffag im Eept. 1804 abs 
gefaßt. ® 
") 9. Erel’s Ehemifche Annalen, 173%, B. 1. ©. 102. 
Häöpfners Magazin für die Naturkunde Helvctiens,« W. 4, 
©. 52. 1789. 8. 
Phñtaliſch⸗ politiiche Reifen durch bie nördlichen Karparhen, 4 
Theile ing. mit Kupfern. Närnberg 1740 — or. 
Phyſiſche und technifche Befchreibung der Flinten ſteine, mie fie in 
ber Erde verkommen, und deren Zurichtung, 8. mit Kupfern 
"Bien 1793, (mit unzähligen Drudichlerh.) 











der Feuerſteine. 93 


in. Oft fand ich dieſes Steinlager nur dicht an dem 
* Bande der Waldung, fo daß es aud einige Schuh in 
das Gehoͤlz hielt. Um aber dic Waldung zu ſchonen, 
wurden nur jene Steine aufgebeuter, die bloß in unbe⸗ 
bauten kahlen Feldern ihre Lagerſtaͤtte hat:en, melde 
dermalen baumloſe Strecken doch vor Zeiten ganz; mit 
Waldung bedeckt waren, indem man noch allenthalben 
alte Wurzelfiämme antrift. Es geht hier, fo mie in 
ganz Europa, daß die naͤchſten Waldungen zur Feuerung 
dertilgt werden, ohne daß man auf die Zufunft dächte, 
- und das Holy durch gehörige Eintheilung aus der Ferne 
fo gut wie aus der Nähe herbei hohlete. Leider geſchieht 
noch immer das Gegentheil, ſo daß zuletzt den Erädten 
die Zufuhr unerſchwinglich wird, und viele tauſend Mens 
ſchen daſelbſt der Koͤlte wegen ihre Geſundheit verlieren 
und vor der Zeit hinſterben. Dies iſt au die Urſache 
der zu friͤhen Sterblicpfeit unter den Menſchen und Thies 
ren auf den nördlichen Strven. Der beruͤhmte Engläns 
der John Howard, der fo oft fein Leben für das 
Wohl der Menſchheit wagte, wurde bei einem Kranfens 
beſuche ein Opfer der Kilte auf der cherſoneſiſchen Steppe, 
wo ich im $. 1797 feine einfame Grobſtaͤtte fand, die ihm 
ein feanzöfiiher Handelsmann aus Iherfen errichten lie. 
Die Gewinnung oder Ausgrabung dieſer Steine unz 
1 ferliegt feiner großen Schwierigkeit, dr jederzeit die Des 
; @e, ober der Boden über denfelben, locker ift, und man 
| Hits ald Kramren, Schaufeln und Spitzhaken bedarf, 
ım ihr Lager zu entblößen, und fie mit dem n Werk⸗ 
Kuge heraus zunehmen. Cie liegen meiftens, wenn fie 
| im Mutterfreine nicht, feigerrahfen find, wie platt ge⸗ 

































































































































und Verwittern der Salze. 127 


vet, zu verſchicdenen Jahrszeitch Verſuche anftellt und fe 
amter einander vergleicht, dabei auf den electeifhen Zus 
Hand der Atinofphäre, des in den Salzen befindlichen Keys 
alliſationswaſſers, ihrer Zertheilung, und die Oberfläche, 
‚welche fie der Luft darbieten, Rüdficht nimt. 

In diefer Arbeit, die mehr als 3000 Verſuche erfors 
dert Hat, find die neuen Thatſachen, die ih beobachtete, 
ya wenig jahlreih und bon zw geringer Wichtigkeit, um 
jus Unternehinung fo langweiliger und Eleinlicher Verfuhe 
zu vetanlaffen, ich habe indeflen wenigſtens eine Tabelle von 
den jerfließlichen Salzen gegeben, worin fie nach der Ord⸗ 
mung ihrer Anziehung zum Waſſer aufgefüher find, und 
Ad wage zu Hoffen, daß das Reſultat nit ganz unnlg 
ſeya werde. a 
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Bemerkungen 
über 
serfhiedene Abhandlungen Prouf’s 
* * von 


€. 2. Berthollet. 
Beberfegt*) von %. 8. Sohlen. 


J 

— %, ich die, in meinem Effei de Statique chimique 

vetknuͤpften, allgemeinen Betrachtungen über die Urſachen 

: der chemischen Erſcheinungen den Chrmifern verlegte, 

niußte ip erwarten, und mehr als einmahl äußerte ich 
dies, daß mehrere dieſer Betrachtungen, durch die Beobs 
ahtungen anderer Chemiker und meine eigenen, modiz 

I feier erden würden. 

ı In diefer Stimmung konnte ich nichts cifriger wuͤn⸗ 
ſchen, als meinen Kifai Der Kritif eines Chent 
warfen zu fehen, deſſen großer &cherfinn und 
ſich erſtreckende Arbeiten zu meiner Belehrung ſo aecig set 
waren. Nöthigen feine Deobachtangen Lie pe ic auch 
noch nicht, meine Meinungen zu andern, fo fche ih doch 
einen großen Theil davon als einen Erwerb für die Wii, 
ſenſchaft an, woraus id, feldft Vortheil zichen werde, 

J % Fi 











=) Aus dem Journal de Plıyfique, Germinal und Florcaı AT. 
T. LX. P. 286—290. und P. 547—351. Brumaire XIV. 'T.LEL, 
P.353— 362. 

Bourm. fär Die Ebem. und Ppyf. 1 30, 2 6. ir 















































„über Proufs antagoniſtiſche Abhandlungen. 169 


mon aber letzteres, fo iſt Die Abweichung hes Verhaͤltniſſes 
des Schwefels in dieſen Verbindungen noch weit größer, 

Prouft nimt zwei befondere Antheile von Schwefel 
indem Schwefelkupfer an: einen nicht in wirfliher Vers 
bindung beñnolichen, Den er gewoͤhnlich zu 0,14 Eigo,ız - 
Ändert, und einen andern, wirflup gemifgren, der 0,14 
ausmacht. (Journal de Phylique, T. 53. v8. Sche⸗ 
rer's A. J. d. Ch. 30.9. S. 388 f.) Er Hätte beweiſen 
muͤſſen, daß ber nicht verbundene Schwefel ein bloßer Ges 
mengtheil iſt, der nur das aͤußere Anſehen verändert, und 
daß er ſich bei einem Grade der Wärme entwickele, der zur 
Subtimisung des reinen Schwefels hinreichen würde, Aber, 
diefee Gegenfand ift in feinem Geiſte noch fo wenig ents 
wickelt, daß er in Zweifel iſt, ob man nig£ zwei beſtimmte 
Grade von Echweiclung bei dein Kupfer annehmen müffe, 
Wie dem nun ſey, fo weichen die von Prouft angegebes 
nen Berhältmife fehr von denen Klaproth's ab. 

Chenevig giebt eine Analvfe des Kupferglaserzeg, 
der man, fo viel ich fehe, feinen Vorwurf macyen kann und 
findet darin 0,12 Schwefel, 0,84 Kupfer und 0,04 Eiſen, 
welches ohne Zweifel auch feinen Theil an dem Schwefel 
hat (Transact. phil. 1801.). Der Graf Bournon 
führt eine Analyſe deſſelben Chemikers von einem fehe 
seinen Schwefelkupfer aus Cornwallis an, das aus o,gı 
Rupfer und 0,19 Schwefel beiiand. Er bemerkt, daß 
dieſes Schwefelkupfer Kryſtalle von ganz beſtimmter Form 
bildete (Transact. phil. 1804): es woͤre alſo eine recht 
will kuͤhrliche Entſcheidung, wenn man einen Theil dieſes 
Schwefels als den Schwefelkupfer fremdartig anſaͤhe. 

In Hinſicht des Schwefeleiſens beziehe ih mich auf 

ↄourn. für Die Chem. und Pepi. Bd. 2 8. 12 
































über Pronft’s antagoniftifche Abhandlungen. 177 ' 


Oxvd, dem man es leicht anficht, daß es während fegs 
: teen Prozeſſes ſich bereits von feinem erften Zuftande ents 
iJ Kerne Hat, ohne Zweifel durch den Sauerſtoff, welchen 
-F dad Waſſer aufgelöft Hält: deſſen ungeachtet entzündet ſich 
dieſes Oryd, wenn man es einer ploͤtzlichen Hige ausfegt, 
wie wie es vom Zinnoxvd erfahren haben, jedoch mit viel 
geringerer Let haftigkeit, und erlangt dadurch eine, nad 
den Umftänden bei der Operation verändecliche, gelbe 
Schattirung. 

‚Man kann nicht in Abrede ſeyn, daß hier zwei ord · 
dationsſtufen vorhanden find, abgeſehen von den dazwi⸗ 
fen liegenden. 

Bei der Bereitung des Minium geht das gelbe Oxyd 
in Den Zuftand des rothen über; aber das Minium hat 
nicht bloß einen Zuwachs von Sauerftoff erhalten, es hat 
ſich aud mit Kohlenfäure und Stiefftoff verbunden. Setzt 
man «8 in einer Porcellänretorte einer ſehr gemäßigten 
Dige aus, fo entwicelt man die Kohlenfäure und den 
Stickftoff, worauf aber feine Farbe unverändert ife, die 
alſo nicht von jenen beiden Eubftanzen herrührt. Ver⸗ 
ſtaͤrkt man aber jetzt die Hitze, fo entwidelt fi daraus 
eine beträchtliche Menge Sauerſtoffgas, man findet es jetzt 
in gelbes Oxyd, und die den Ketortenwänden nahe liegens 
den Theile, welche die frärkfte Hitze erlitten, in Glaͤtte 
umgeändert. 

Das rothe Oryd unterſcheidet fih demnach von dem 
gelben durch einen größeren Eauerftoffgehalt; und bei dem 
Higgrade, den das gelbe Oxyd aushält, kann man nicht 
das rothe erhalten, fondern dieſes wird in den Zuftand 
des erſtern zurüdgefühet, 
































188 6. Berthollet’s Bemerkungen ı. 


Ich ließ diefes Pulver mit Salzfure fieden und Amms⸗ 
nium fällete bloß rothes Oryd aus der Aufloͤſung; es ents 
- fand während der Muflöfung Feine orydirte Galzfäure. 
Die Sardenveränderung taͤuſcht alſo in diefem Falle: fie 
‚darf nur der Doͤbtigkeit zugeſchrieben werden, die das 
Drpd erlangt, und dab gewählte Beifpiel ift falſch. Aber 
das weiß ih nicht, wie Prouft vom Bleioxyd ganz alls 
‚gemein fagen kann, daß es fhmelze, ohne feinen Zuſtand 
: zu ändern. s 
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ME _ 
des kohlenſauren Saft, a. 


tete Haben und mit Säuren id noch als kohlenſauret 
de verhalten; — und für die Pragis ergiebt ſich dar⸗ 
&, daß nfan, ugn Zeit und Feuermaterial zu fparen, 
6 Crhigen des Fohlenfauren Kalks im Anfange nicht 
heftig und ſtark betreiben muͤſſe, dafrit ſolcher nicht 
m Schmelzen komme, worauf ungleich mehr von beiden 
su erfordert‘ toied, um Die dichte Maſſe zu Jeeiegch, 
» ohne diefen Umftand. 


— — — 











































































































Sig anwieſen, eine Id 
fommen begnügen Fönnt 
eine’Gppothefe fepn, gef 
Töten ,"irtetın fie fie aufs 
Die weikiihäen:geben, unt 
[07077 we wetig « 


“en y:Tralts de in 































































































































































































z7a 74. Ritter, über detſchedene 


ven, Saljeufiöfungen, Eee ae 
haupt. Ich erinnere Sie hiet an jene F 
men Jäger # dem, mas id feldft bereits ' 
Beiträgen B.Ul. St. 1. S. 50. G. 0 — 


verſprochen hatte, fo fhön zuvorfam, und Die cd i 
nehmen ſhatf bewweifen, doh auch jene für fo 
koach arhaltene Oxvdatlonsproceſſe, 


ptoceſſe im Allgemeinen) , doch ſchon gänylich Ga 
fer Natur, und in ihnen die deei Glieder, 
Soloaniſchen Ketie erfordert werden, menn 
‚von Anfang da find, (eigentlihers nur nit da 
f&lenen), doch ſogleich von Anfang an ih bilden. 
um ich's inne geroorden, läfit es ſich leicht fagen, daß 
ſcen Hier diefelden Ladungen, alſo auch Diefelben 
Hydrures Entichungen, Statt haben müffen, teie in 
der gemöhulichen einfachen Kette, und fpäter mach 
seihlicher, Närker, im Kecife der Säule, Worherader 
bat es mich wirklich überrafcht, die großen Modiflcaties 
men getwahr zu werden, bie die Oberfläche 
Cifen 4.®- erfährt, mas fo Lange in (eu nur bießem); 
Wafler gelegen hat, daß ſich bereits etwas Orxvd gebildet 
mod abgelöf. Haben konnte. Nehmen Cie zu biefem Mezs 
ſuche einen Bügel von Rarkem Tiſendrath, oder Shmin 
deeiſen, von dem ie fih auf alle mögliche it, Auch | 
haben, bafı 







> Condenfator, Febſche, u. f. m), überzeugt 





9 & Ollbert’s aenaien der vdyat 3 X. ©. Spt 
* — — 


FStohnut avy⸗.·in der Naturf, 
— u ic ee an Gerlinde 
3 adlauger, Bi VIER abaeprudtt ic. 











* toegen, alle Hindeeniffe weg, die wie bel den Metallen ihr 


376.59: Mitter, über verfhiden 


Grund, aus dem bei den Metallen, die Orpbefe 
häufig find, irs au, aus dem, hier bei den Nidima 
tallen, es die Hpdeures in fo großem Grade find. 
Alte ihre Hpdrures namlich ffoliren, fomeit fie irgend | 
«und eein) bekannt find; noch dazu nehmen fie 

theila fogleih die Gasform an, [die fie noch weniger vom , 
der Iſolation entfernt). Hier hat die zu hodtogeniteade 
Subftan; ed bei weitem nicht fo adthig, damit Ihe Died ger 
ſchehe, worher-aufgelöft zu fepn, und iſt fie dad demehe⸗ 
geachtet in dem meiften Fällen (dom, fo fallen doch bon 
neuem, eben der iſolirenden Eigenfhaft ihrer Proburte 


ser Mehtung fo fehr dm Wege fanden. Ind entweldr 
@er Gasform wegen) das Hpdrute fogar, fo Fommt.c# 
vollends mit allem, was cd üben Lönnte, aus dem Spich 
Auf ſolche Art war «6 dann allerdings leicht möglich, ja 
fetoft nöthig, mit ihnen feüher bekannt zu merden, fichäus 
faer und öfterer vorzufnden, als die ſo felten (in Diuans 
tieke) möglich werdenden Meralippdrures. Und babe 
den unmstallifchen Hudrurcs beinahe ein jedes ſogleich Gee ⸗ 
form annimmt, fo wird zugleich noch deutlich, warum eh 
Bei ihnen immer noh, und au vielleicht noch lange, am 
felcpen Klächen modificationen, deren einer Theil befthne 
Dig in Hndrogenstionen befteht, fehlt, tie fie bei Dem bes, 
rechnen Padungen der Metalle fo weit und beeit date 
Handen find, als Äderhaupt Metalle in — 
fei 16 auch zuerft nur auf dem aaſſen Wege, J 

wäre denn, daß gerade hierher gehörte, wes 
oben, von der Befepaffenheit der dadung bei; Leitern, 
auf diefelbe dadung dei Ifolatoren, analogifh herüber 
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"lo 14. Ritter, VE 


"Her aber iſt ed, mo Ich einyufehen, 

Ein ee. 
‚per verbunden habe: Wirklich erſcheint fie überall nur 
als die Anſtalt, auch dos minder Eombapible einer 
wirfliben Verbrennung fähig zu ı machen, Daf 
jedes Hydruse derbtennlicher ift, ols da6, von dem es Dich 
iſt, If eine Wahrheit, die wohl ohne Beifpiel since Ger 
gencheifes fepn wird. Nicht, dafı die Bafis felbft zu eis 
ner verbrennliheen toitdz ıfie wird bloß mit entzänder, 
darum, daß unmittelbar an ihr das euer auffclägt, 
Wem aber Finnte die Natur diefe Gunſt widerfapeen af 
fen, als-dem vor allen, was in das Lebe einzugehe 
bvdetmog. Es ift die Sorge für Diefes feldft, meiwefie 
zu biefee Auſtolt dewog und menn fie nur Die unmerals 
Hfhen Stofe in felbe aufnimmt, muß man mehl 
glauben, dap fie von Anfang an, die merallifhen (die 
Metalle), — ald etwas wider ihren Willen 

tb — berfelben für ſcha diich / rödılih — 
‚Räuber des Lebens, angefchen habe. Und wohl woht ⸗ 
Baftig, was find fie diefen Augendlick no, als wirklich 
Kolbe, und das in dynamischer (demiicher) Räds 
Nicht fo gut, als in medanifger feider faſt noch mehel 
Miet, daß fie gleid) das cefte Halbe — 


wicheren Thierflaffen auffallend in der Ahmadıme begreifen! 
Bas Dflanisnrrich früber moch und aollrads, if das Reich m 
fihlrcht des Menfchen, Cobuebin ihr lentes), 8 Allein, m 
mer necb zunimmt, und an Amdiniduen fomodl, als am‘ 
disidwalieher Er il, nid ch bie madre Summe des 
aller Zeiten Stürme obngrachter, doch diefelbe biücde, 
felbi wünte, und Dieier (das Lehre) ein Hinten] 
der aus Hop imdifcpen Orduben nicht zu begreifen ſei. 




























































chemiſche Gegen ſtaͤnde. 379, 


en wüßte, er beinahe einzig Dies 
n muß. Zwar iſt, auf einer an⸗ 
allerdings die Kunſt nit fremd, 
e dem verbrennlichen zuruͤekzuſtel⸗ 
aber" vor neuem müffen wir \geftes 
ı höchitens, ſo viel wieder redu⸗ 
gemäß zugleich die Oxydation etz 
aus dem vorhin Erfannten fehen, 
jemals wieder von ihm rebuciet 
oder wenigſtens, Daß das, 
n weil es fo fein Drogen minder 
der gleichen Zeit welches aufnimmt, 
rer, combuftibel if, als das 
bilität verlufiig werdende; — mas 
ns hinausläuft). ‚Won den frühes 
1, muß alfo die Erde ſich Geftäns 
& fortdauernden Abnahme, der 
neenen Combuftibils, (zum mindes 
ve nach ) auf ihr befunden, haben, 
Beſtimmung aller Drydation, nad 
uſt eignem innern Zeugniß, dech 
'ann, und dennoch viel genug dar 

wirklich zu erreichen: fo folgt nun 
ins fo auszudrücken, das Leben im⸗ 
te ſpaͤrlicher die Mittel werden *),, 





8 umsıdaranf Teiten, und dazu und noch 
ibiaen, dag, ſeitdem und während das Zar 
mfirät zu verlieren, fo unvermeidlich 
) es immer mehr an Intenfität ger 
R fucer — Während die niebern unb 
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14. phoſtaliſch-chemiſche Gegtuſtͤnde. 393 


aus drei verſchiedenen Gliedern beſtehenden Kette, vorzu⸗ 
kommen pflegen, und ihre Action verhält ſich, (unter 
übrigens gleihen Umftänden), wie diefer Ueberſchuß. Denn 
«8 feien zwei Leiter den erften und einer der zeiten 
Klaſſe, oder einer der ceften und zwei der zweiten, in 
der Kette vorhanden: immer kommen der Grenzen zwiſchen 
den Leitern beider Klaffen zwei, und damit eben fo viele 
Drydationsproceffe, vor *). In der erften Kettens 


*) Dies Fan vielleicht auffallen , nichts deſto weniger verhält es 
ſich aber wirklich fo. Der eine Leiter erfler Klaſſe ſey z. N. Gold. 
Der gröberen Chemie kann man es gelten laffen, wenn fie behauptet, 
dieſes oxvdire fich in reiner Salz⸗ oder Ealpeterfäure (u. ſ. m.) nicht. 
Denn mifcht fie beide zu Königsmaffer, fo orndirt das Bold ſich ger 
maltig, und fie muß fich in ihrer gewöhnlichen Eprache, und für 
deren Iwec, Worte bedienen, Die jolche Unterfchiede fo-ichlagend 
als möglich darſtelen. Deshalb jagt fie, jene Sduren haben Feis 
ne Wirfung auf das Gold. Aber fie haben zuleht Doch einige dars 
auf, die fie nur entweder nicht bemerkte, oder Die auch oft Mein ges 
vug waren, um wirklich nicht bemerklich zu ſeyn. Dak fie jolches 
aber allerdings merden, menn man nur genauer nachficht, berscifen 
nicht allein die Alteren Erfahrungen über Deraleichen, von d, ic 
Gm. phoſ. chem. Abhandlungen, B.1. S. ımı.) 
Scherer's Allg. Journ. der Chem. B. J. S. 311— 513. zu 
menftelte, fondern vormenlich noch das eucfie Zeugniß cines €: 
mikers, den ich in Eachen der Beobachtung von einer unbedingten 
Autorität halte. „L’acide marin de ı2 degres" — fagt Prouf 
im Journ, de Physique, T.LXIL p- 13;. 155.— „bouilli sur cette 
poudre d’or (preeipitde par le sulfate de fer), en dissout ırts-sen- 
siblement et se colore en jaune; une y fait naltre le 
pourpre ä Yinstant. L.or aide des a ont le fer, 
leaine, etc., peut done decomposer l'vau. Ainsi lacide marim 
peut aussi, contre les opinions que nous en avons, attaquer For 
ex Nargent comme il attaque tauı d’autres metaux. — Un acide 
nitrique de 40 degres bavilli sur cei or, en dissout a 
lore.— Un acide de 5 degris en dissour encare, m. 
Bon dem Platin find Ähnliche Fälle da; (vergl. Scherers a. 
3.2.6, 3.1 S. 310.). Aber die Wirfung aller dieſet in Gold 


















































·noexinicx NICTEN wel 
überhaupt koin⸗ Wirku 
awiſchen drei Gliedern 
nur Orvdat on proceß 
wſchen nur pen Glied 
four einmal, oder zi 
* ‚fo zweimat, Dafelbft r 
- fon, als der andere, de 
und diefer Ueberſchuf 
= " teüberhaupr in den Sta. 
du ſcha, und, unter ü6 
nal im Maaße feiner, [4 
lichen Verſuchen die in dir 
fiebende Drodation die 
< weahalb, wenn wir im Fo 
Bon nur einer in der Keite 
Shen Guedern differenter 
. amit doch nur jene groͤß 
und um ein Nedontenn.e »- 
































wholllſche hemilhe Ergmfinde. 409 


Man firht, und Immer wieder ven neuem, daf das 
minderogudiebare Metall durchaus nurale eine orrfegung,“ 
des auch ſchon am orodirbareren vorhandenemmins 
der opgdiebaren Theils deffelben wirft, (es ſt, oder dazu 
wied), und daf, vollends, weil Diefer Orodadniitätämmters. 
Wwied Der beiden: heterogenen Metailt, kaſt allemal gräs 
ber.ik, als feleR der am erpbiebarcren won beiden, ‚ber: ' 
Werd jener Foetſetzung auch eben jo befiändig ein grös 
herer ſeyn muß, als der, der aus dem bloßen Hufchlag 
ber fläche entfichen fönnte; und wie viele Male ift er nicht 
ein fehe viel größere! — Auch ıft, dafı das minder opus. 
diebote Metall mit dem gleichen Theile des orgdirbautsen 
den Hodrogenpol theilt, eiwas fo äußern Beareiflis 
es, daf ih faum noch etwas darüber zu fagen mäßte, 
Abir daraus folgt unmittelbar, daß in dem Grade, 
als dad minder orpdirbare Metall Hodrogenpot 
wird, dad ogndirbarere blofer Drpgenpol wird. 
Denn die Orndarion geht an legterem fort; dach wie. wor, 
aber. nicht mehe alles durch fie ausgefhiedene Hodrogen 
e⸗ Waflerd) tritt an Ihm Feldft auf; dad minder orns 
Diebare Metall ift ja eben deshalb Hpbrogenpol gewors 
‚den, weil jept an ihm, an diefem, ein Theil jenes 
Hudrogens auftritt. Wieder aber fann auch nur ein 
Then deffelden, (ein fo arofer oder Meiner: «6 auch übeis 
‚gend den: Umftänden nach fe), an ihm aufteeten, denn 
dos egodirbarere Metall bleibt unabänderlich im Befige 
‚eines Theiles feiner Aläche, bee eben fo gut minder orgbirs 
"bar, mie ein anderer derfelben, if, als jenes minder oro ⸗ 
Diebaze (hefondere) Metall in Bezug auf dieſes orodiebore ⸗ 
ve Cald Ganzes genommen) ſelbſi. Oieſes erklärt untet 








40 84 Ritter, ber verſchiedene 


andern, warum gar allerdings Das angefegtemindtt.orge | 
dicbote Metall immer Opdtozen giebt, [und wenn and 
nicht befkändig al Gad ; doch für anderweitige hier vorges 
hende Preceſſe, oder Doch menigftens jur Schmächung der 
am ihm ſelbſt, ſodald als Fein orndirbareeıe Merall mir 
ihm In Berührung waͤte, noch möglichen Oppbatiom,] wie 
deriohngeachiet aber das oppbicbarere doc nkhr aufhärt, 
au noch welches fortjugeben, lals Gas, oder ju ander 
meitigen Peoceffea), ). — Daß aber endlich Hier Drogen | 
und Hpdrogen in größern Entfernungen von einander 
erſcheinen, als bei dloß Einem Metalle, dächte ih, möfte | 
den geeingften Kummer machen. Eeſcheinen fie doch (ben 
beilegterem im einer endlichen Gntfernung vom einans | 
| 


der, und mas mil Das wohl fagen, ob Diefe endildhe Ente 
feenung 10 oder 20 Mal größer oder Meiner It, in De 
zug aufdie unendli Fleine, indie man früher Miles 
"zufammengefheben glaubte, mas nun der Galvaniemus 
auf einmal ald in endliche Diftanyen ven einander ger | 
eifen dgefpeset) dorſieltz welche endlie Diftanen, 
wie groß oder Mein fie auch feon, dos Immer fortfahren, 
gegen jene unendlich Fleinen — unendlih groß | 
aufn! — — V 
Was nun bie andere Art goldaniſchett Ketten bes 
trift, die aus aur einem Beiter etſtet Rlafe, aber meh 
der aadeitea /(deren einem Veiſpiel, dem Buch otz ſchen, 
au Gefallen, wie die ganze hiefige Un! 3 
anfteden), (6 werden wie jegt faft nur Namen zu Ändern 
haben, die Sache aber wird diefelbe Bleiben. Mom feige 
eine folde Kette, indem man fie dadurch entfiehen tigt, 
Daß mon neben die eine mit einen orpbicbasen Metalle... 


— 











den dan zweien Fiüj 
don Zolgen ft, und vo 
auf Weiteres, wirklich 
“allein in der Kette gege 
Wirgehen zu unfe 
fon bei bloß Einem % 
den Prpdationsprocee 
Re Salvanifge Kı 
ſelben Augenblie, 
bie daher Einen 9 
und von ihm verſchi 
ff nun Diefeg erſt die eir 
die aus 3Mei Leitern der ‘ 
Doch wollen wir die ie 
\ Ber, und zwei zweiter K 
jene erſte Art ohnehin die 
FE END leichter im der get 
Sdon viele Mate im 
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int, old in Ketten aus zwei Metollın . . . und einer 


Ößigfeit. — 

"Mir find jene giemtich fertig mit Dem, wos wir von 
Iatmeinen Ehgen über den Galvanismus und ihrem 
tneeife, bediiefen, um man mit Gluͤck zur Erklärung der 
tefuche, die id bei Gelegenheit der Bucolz’fhen 
tobachtung an Zinnauflöfungen anfelte, und Diefer letz⸗ 
m felbft, überjugehen, d. h. jene Cäge auch hier beftäs 
gm finden, und mo die Verſuche etwa noch nicht dazu 
Ameichten, dot, dutch fernere Anwendund jener auf Die, 
Diejenigen anzugeben, und ihren Erfolg, die, angeftellt, 
vollends beroiefen müßten. Und ohne Frage werden 
Ejept viel kutzet ſeyn Fönnen, als vorhin, mo aller ins 
der Darfiellung ohngeachtet, ich dech genug gurüds 
laffen gendthigt war, maß, märe c# auf eine voll⸗ 
ändige Erpofition des Galbaniamus, etwa wie fie ein 
pftem deffelben zu liefern hörte, abgefehen gewefen, 
Mechterdings nicht hätte zuräcbleiben dürfen. Doch 
ie es auch zualeich von meiner Seite noch der erfte 
tefucb einer Folden Darftellung, dem man schon daes 
m viele nachfehen wird, meil man wohl merken muß, 
Ih ich bei diefem es ohnmdalich Fir Immer bewenden loffen 
ae, und vieles nos mit ihm, auch noch fo kortgeſeht 
d audatbildet, auszuföhnen oder in DBerbindung zu fes 
m habe, mas auf den erften Augenblick nicht menigen fo 
mie völlig unvereinbar damit vorfommen, und mid 
It meinen frühen Unfichten felbft, befonders denen in 
a Beiträgen, DIL St. 34., und im Electe. &ys 
em der Kdrper, in einen nicht geringen entraft vers 
jen zu mäfen feinen möchte. Mas beides ich indeß zu 









Ma ng Ritter, über verfhiedme 


‚feiner Zeit zu heben qedenfe,. jege nur an ein fhom mehes 
mals auögefprodines Wort erinnernd, dat nämlich der 
Balvanısmus in feiner detoillitteſten Darficllung, dech 
nur Die Anatpfe des hemiſchen Proccfieh, und biefer 
‚abermals Fein anderer, fei, ald der von und bisher unter 
dem Namen DOrpdationsproceh begriffen, verandı 
arfıgt, Dafı nie dieſen wirklich fo übern, alle andern 
Serifchen Procefe in ſich faſſend anerkennen, als eine 
aenftere Detcachtung in der That und nöthigt, und feroe 
‚auch nech diefes nicht vergeſſen, daß, wenn mir bie ven. 
Drvdationeproceh ſprechen, mir doch vog ‚einem Proc 
zeden, in welben, genau wie im Gülvanifchen, neben 
wietuichet eigentliher Orpdation allemal auh Dei 
eriom zugegen ift, und daß fich dieſes feldit herein 
bis in die dafür für viel zu einfach gehaltene Zerfegung 
und Wiederzufammenfegung des Wafferd, ers 
ſtere, mie fie om reinften wahtſcheinlich im Lridenfrof“ 
ſchen Betſucht, lehtete, wie fie bei der Entflammung der 
Snalluft, vorkommt, veriheidigen läßt, menn audb-einige 
Biker bereits gewagte Vorftellungen darüber, mcg 
die der Fulhame, nicht eben wörtlich — 
ſeyn folten. 

Der größte Theil der Ketten, die und — 
den und Aber Bucholz (. N. A. Journ d, Chec 
B.IV.&. 258%. f.) darbieten, find Ketten aus mu eb 
mem telter erfier und zwwep Reiteen zmeiter Kaffe, Ber 
ner iſt durch alle dieſe Ketten hindurch ein und Derfelbe, 
namlich Zinnz diefe find ebenfalls fat beftändig Diefelben, 
Auflöfungen nämlih von Zinn in, Waffer ens 
baltender, Salzjäuee, die unter fi in niptewifterk 




















wohlaliſch / hemiſche Gegenfände, 425, 


zen, als daß die eine, bald concentrirtet als die andere, 
oder Hald gefättigter ald Die andere, oder bald beides zus 
‚gteich BIOE mehr und weniger, ift. Saͤmmtliche diefe Ket⸗ 
ten, Die wie, um Widerholungen zu vermeiden, nad dem 
Entdecher der erften ihrer Urt, ganz kutz die Bucholg% 
ben nennen wollen, — ſaͤmmtliche dieſe Ketten, ſage 
ih, haben einen Vorzug vor faft allen andern ähnlichen, 


indemifder Yınfiht ausgeführten, Ketten aus rvei feuer 


ten und einem tcbafnen Leiter, der fie und, zurückgeſchen 


"auf das, mas wir im Vorigen über das Wefen ded ale 


Hanismus oder des Golooniſdden Proceſſes Horteugen, für 
dieſes don defonderer Wichtigkeit macht, den: daß alle 
drei Glieder eine gemeinfhaftlihe Subftanz (Zinn) zum: 
Beſtandtheile Haben, von denen dag eine von Diefer Sub ⸗ 
ſtam allein ausgemacht wird, die andern beiden aber zwar 
noch uderdem aus Sotzfäure und Waifer*) beftchen, aber 
doc mieder fo, doß beide fie enthalten, und nichts im 
ihnen wechſelt, ald das bloße Derhältmiß, diefer Mis 
Abumgstheile zu einander, oder jumginn, oder ju fih und 
ledterem zugleih. Ee füllt an ihnen nemlich techt eigente 
Hi in die Augen, mie wenig, bei der Zahl der Glieder ei⸗ 
ner Ghalvaniichen Kette, auf ihre (etwa eben fo mannich⸗ 


fase) Individualität, (ob diefer, 08 jener Stof, u. 


Le .), anfomme, mie wich im Gegentheile aber, und _ 


faft elnyig und allein, auf ihr „Orvdationsnechälts 


"mi" zw einander; denn meiter ift es ja laſt nichts, maß 


bier übeig bleibt, die Unterfäicde, befonders der beiden 





* wit dicſet nicht vergeſſen/ weit — 


Anger g 














ars rg Rirher (üben 


Guieder zweiter Kloſſe in Bezug auf das der 
auch in Begichung auf einander ſelbſt, ausjı 







"9 feben allen drei Blicderni ift, ſchon 


‚möhnticen bemifchen Anſicht, vichts weil 
als dah fe DruSationdproceffe mater ei 
ginnen; «8 ift alſo an ihnen nur fo eben und. 
üßelg, was für Balvanifhe Proceſ 
Sie entfihen wirklich, und fo werden wir 
‚Hichft einfache Urt belchtt, daß es in der ẽ 
mehr wicht, als Hier nue zugegen if, 








wirftich dazu bloß in Rüchficht kommen darf, 
aber, für diesmal menigftend, zur Seite zu laflı 
+ Bir machen den Anfang mit denjer 
welchen die dozu angewandte ſatzſaute Zing 
einen grtolfen Grode an, (f-$: 14. 159. 
dig mit Zmn gefättiat war, d. i., mit den ® 
2-6, 8—ın, 19 und zı..der ſchon mehri 
ten Abhandlung, (die ih überhaupt hier, 
verglichen, Sorandfegen muß). „Ohne, auch fe 
Kette zwiſchen iraend zwei Gliedern detſchieder 
biefer mögliche, Orodation hat feine Wirkung 
Statt", dich es oden. Nähe beftimmt, ent 
die Aculon einer Balvanifchen Kette wird dur 
ſchied (des Grades, der Energie); der beiden 
‚poceffe von deitern erſtet Klaſſe Durch Reiter 
begtundet, die In jeder aus drei verſchiedener 
fichenden Kette vorzufommen "pflegen, 













8 — * er über ver 


beider Metalle Jichen mei glei — 
den, eine Menge did orpbirbareren Wetalle 
ud des Zink), geradezu detſchwendet wird, 
mit dem zehriten, dem ziwanzigfien Theile feiner 
nahe eden fo gut auttommen Ponnte, (ot 
fer dee Leite gmeiter Klaſſe If); tweniatend trägt maß, 
man fo allenfalls an Action verlöre, bei weitem mich fo 
viel aus, als mon an Zinf erfparen würde. Wiek mehr 
| im Gegenthelle mäcde man nach Verhäftnig — 
gewinnen, wenn man das minder orpdirba 
toll, (gemeinialih das Kupfer), Immer größer ober brebs 
ter nähme. Mur doh freilich In beiden Fühlen zulegt Grm 
‚zen kommen muͤſſen, wo andere, aber fait mur durch bie 
Bauart Herbeigeführte, Umftände machen, daß weder bie | 
Verringerung der Oberftdche des Zinfs, noch die Bergeds | 
Ferung der des Kupferd, mehr von die Mühe belohnendem 
Nugen find: Mbre diefe Grenzen lommen fpät, und es 
Fann fange dauern, bis man fie erreicht. Ich mil nur tie 
ige dort meinen Merfuchen detſeden. Ich brachte (am a5 
Febr. d. A), einen aus einem Plotins und einım Zn | 
dredt zufammengebundenen Winfel mit feinen beiden | 
Schenteln in ein Glas mit verdünnter Salfäure. Meine 
Ziotdtahte find ſeht dünn, da aber die Piatindeähte bed | 
noch dünner waren, fo ſuchte ich dutch tieferes Einfaufen 
biefer, die mit der Flüßtafeit in Berühtung ommenden 
Fläcen beider gleich zu fegen. Die Gasentbindung am 
\Plotindrht war eine gegebine. | ¶ Jebt brachte ich mit.dien 
fan einen Plarindraht noch einen zweiten, deitren, dier⸗ 
ten... Binfdeaht in Die altiche Verbindung, weenhehete 
alſo die mit der Säure in Eonfict Kegende Zink fächeum 








— 
























44 04 Ritter, über verſchiedene 


feiner Zeit zu Heben gedente, jege mus an ein fhom mehr: |) 
mald audgefprodnes Wort erinneend, det mämlid der || 
Balvanıs in feinee detaillirteften 
nur die Hnalyfe des bemifhen Proccfieh, 
abermals fein anderer, fei, als der von. und 
dem Namen Orndationsproceh beariffene 
N Brsegt, dafı wir Diefen wirklich fo Aberati, und alle ander 
‚Seifen Proceſſe in ficb fallend, anerkennen, als ei 
enftere Betrachtung in der That und nörhigt, und Feemer 
auch noch diefes micht vergeſſen, daß, wenn wir bloß sen 
Drydationsproceh fprepen, wie doch dog einem Proceie 
zeden, in welchem, genau wie im Golvaniſchen, meh 
wirthiehet eigenilicher Orgdation allemal auch Dis 
go datlon zugegen it, und daß ic dieſes fulbft, Yerela 
bib in Die Dafür fuͤt viel zu einfach achaltene Zerfepumg 
und Wiederzufammenfegung bes MWaffert, ers 
ſtere, wie fie am reinfen wohrſcheinlich im Pridenfrof" 
ſchen Verſuche, letztere, mie fie bei der Entlammung der 
Anollluft, vorfommt, vertheidigen läßt, wenn auch einige 
vielleicht bereits gewagte Voritellungen darüber, 
die der Aulhame, micht eben wörtlich chen wichtig 
fepn fellten. Ber, 
Dee größte Theil der Ketten, die und jene Werfuche 
won und über Buchelz (f. N. A. Journ. d. Chem, 
B.IV.&. 258 u. f) dacbieten, find Ketten aud mar eb 
mem Leiter erfter und zraey Leitern zweiter Kaffe, Ye 
mer if durch alle Diefe Ketten hindurch ein und derfelbt, 
"nämlich Zin nz Diefe find ebenfalls fat beftändig Diefelben, 
Muflöfungen nämlih von Zinn in, Waffer en | 
‚haltender, Salzfänse, die unter ſich in nihteibiffenk 


| 
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——— Aufldoſung/ und eine, Die 06 in Rärferem 
Brade iſt/ als felbh die Verduͤnnung von m in No. 20. 
under. je ſeyn kaun, (vergl, Das Vorige). Dafür 
"aber haben mir auch bier eine Action, eins Opodation und 


Reduction, die abermals aröfer it, hf fonft irgend eine _ 
| dm$.24. und 25x Die im $. 25. iht ähnliche Kenne ir No, 


21. Über vergleichen Sie auch nur, mie der &rfolg non 


| No. au: in Bug auf den non No. 16., ©. 276. in®. 


IV. des M. A. J. d. Chem. beſchtieben it, um mir von 
neuem aus der Erinnerung zu glauben, mie ſeht die Kette 


UNO. 16. die No.21.übeetraf. Und wiefehr ftichtaegembeis _ 


"be No: 17. nieder ab. Und das doch abremals ganz mit 
es fepn muß, wenn wafere früheren Sige eiora icon ſol⸗ 
dem. Dies ft das Bold in der minder geföttigten Huflde 
"fung qq, und daß Zinn in der gejättigteren, oder xiner, Bers 
"diennung q’6 mit (16 Theilem Waffer. Der Mbkand der 
Hetion’diefer Kelten von der in No. 16: Henac Vethoaͤlinh 
new geößer, al6 der von No. a0, in $ 25. don No. ar. 
Bafeisf, meil No. 16. felbft viel ftärfer wicht, als No. ar, 
uabin No. ı7. nahe wieder Diefelben einer Hetiom der Metz 


\ teungünftigen Umfiönde eintreten, die wirin der iht ähnz 


lien No. 20. vorfanden. Doch ganz foungänftig find 
fie übe bei alledem doch nicht, und das wie det aus keinem 
andern Grunde, und zur Beftätlgung defilten, als daf 
in No: 97. die mit dem Zinn geengende Diluirung von q 
deat gefättigter, als Die mit dem Golde Arenzende 1 feibft, 
ft, aber immer noch nicht fo weit, do Diefe Diluirte Auf⸗ 
fung nicht nod orpdirend auf dad Zinn fort zu wirken 
im Stande wäre, und dof andrerfeits die Spur non Oxd⸗ 
datiom, die die underduͤnnte q allenfads auf das Gelb 
Yeurm. (de die Chem. and Par. 1 3.3 5 30 


vermag muwen, vie 
gewandten, und rü 
gerten, allgemeinen 
Widerſpruche frändı 
wefen, die Unterſuch 
* dem ich zweifle, daf 
‚haben mögen. Dem 
„Dielen, in die fi di 
muß, der nicht verge 
das feine Bemühung 
. ‚Schritte ſtille ſtehen 
"nicht wieder zuruͤck, ü 
waͤhnte an ſich felbft ı 
Bild ihrer eigenen Ber 
daß fomit felbft die, d 
den ganzen Gegenftant 
ſuch des Experimentati 
finden glaubten, (wie « 
bat), nun durch hie ı 




















1 Hosteich Ho’ are, alß fie a 
ef — —— 


Kaffe, — iſt aus dem Clectt. 

— beſteht in mies, als in der 

ccaung nach beiden Erregbarkeiten, (dee 
d-der zweiten Maffe,) und daf dieſe Erees 
fonders Die noch der zweiten, iht überhaupt pwi ⸗ 


n verfhiedener Klaffen befeht 





Rafie,) erreiche hier ihr Rorimum 

"Und eben, infoferm dieſt Cetegun⸗ 

v find die Preceffe, die ihren Ges 

deuck bilden, folder Art, al der Dendüs 
Aöha =D), oder a oder b allein. Sobald 

ee wirflich erceihten, hörten fie auf 
ufegn, und waͤten nichts old das, mas die 
biegen Gliedern zweiter Kaffe 
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Yction zuataen from werde. Die Grenye des Zianes mit 
ber orpbirts falgfauısen Zinnauftöfung, ift für den Auftritt 
eined Dpdrogen + (fomohl als. eines Oxvgen +) Poldı der 
Bette als folder, dutchaus cin eben fo untauglider 


Dit, ale die Grenze zweier Flüßigfiiten, und das ein- 


für allemal aus dem ſo unendlig einfachen Grunde, datz 
der Proceh an beiden Orten, und bis ind kleinſte Des 
tail, derſelbe it. So bleibt denn affo der einzige Procth 
Dom WerheA ss, mari nenne ihn num übeigens A, a, 
oder b, auch während die Kette geſchloſſen ift, bekäns 
dig auf die Sphäre eingefchränkt, die ihm auch che 
eine Kette jufam, und eben deswegen bleibt dann 
Dieje Kette felbft aub ohne Action. 

Io fagte oben, ich vermuthe bloß, daß bie ns 
teirkfamfeit der Ketten $; 12. und,rz. in einer Verſchleden⸗ 
‚heit: des Opudarioneprocrfes des Zinne duch oppdirte 
falgfaure Zinnaufldfung gearuͤndet ſey, dermoͤge deren 
ihm etwas fehle, was jeder Drpdationspracef-vom Range 
At e (oder auch A, odera, oder b allein) befige: Much 


kann man den Mongel auf die entgenengefepte Seite vers 


legen.) Jedt füge Ih billig die Brage Hinyu, ob ich nicht 
bloß vermuthete, was jegt bewiefen If? — Die bios 
ben Chemiker ſollen mit das nicht bejahen, aber die Elec⸗ 
teifer, bie Eonfteuctionen, tit die votigen, gewohnt 
ſeya möffen, fordre ich auf, mir nicht bloß einzugeftchen, 
daß dies wicklich der Fall ftp, fondern, def ich noch uͤber⸗ 
dem dem Gatwanismus eine Wahrheit gewonaen habe, 
mach der ee lange ſchon geſucht, und die auf einmal deut⸗ 
lich macht, woher die vorige Unbeftimmtheit Fam, unter 
der man. litt, wenn man die Peiter der fogenannt erften 


— 

















ehoffatifdechemifche Gegenflände. 465 


und ſorecht gan Fury die Mothrendigfeit aus, und fer⸗ 
ner anderer Kennzeichen, ale äußerer, ju ber 
dienen, um «ine Unterfcheidung zu haracterifiten, die! 
dieſes ein für allemal verlangt, mil fie ſeldſt nicht etſt auf 
dieeſe Eharackerifisung wartet, um da zu fon, fonbrem 
da geiefen Üft, fo lange nalvanifirt, fo kınge electeifier 
und chemiſirt wurde, und auch noch vorher. Michts bleibe 
uns übrig, als die inneren, die im Proceh ſich offens 
batenden, zu ergeeifen, und nah biefen nnfere Eintheir 
Kung gu machen. Man fragt, ob folde denn auch ſchon 
vorhanden feon? — Sie find «s allerdings, und 
‚man muß mir verzeihen, wenn ich von neuem auf ein Werk 
duräcf dermeife, wag, wenn auch einerfeits mein undolle 


Fommenftet — feiner Ausarbeitung nach, doch andrerfeis " 


mein befted — feinem Huffofien vorhandener Wahrheiten 
nach, bis 1805 gervefen ift: auf mein @leetrifhes Sy⸗ 
ftem der Körper. Dort wird man, allenfalls die legte 
Lieferung (B. 11. St. 3. u. 4) meiner Beiträge dayu ger 
noismen, ‚Alles finden, was zu einer Ehoractenifuf-der 
derſchiedenen Klaſſen von Beitern, nach bloß Innern 
 Hennjeiben, ſraend bie jeht aufzubringen war, und dieſe 
Characteriftif ſelbſt. Es wird fi dann zum jmeiten Mal 
ergeben, daf, frreng'nenommen, die Auddehder erfte 
und jweite Kiaffe, von einem Hörper erſt Dann zw 
gebrauchen find, weyn et wirklich im Veocthe, (dem 
‚eleerrifchen oder dem chemiifchen — was ohnehin eins), If, 
und daß man für das, was diefe Körpre aufer dem Pros 
ehe find, andre Damen fuchen muf, ale jene, Miiges 
mieinte,. dad werd feonwe feoaz iben weil jeder und 
ſeder ſelbege Körpee, bald Diefer: bald wieder jener 
zur 
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mögen bei biefer Detonation bie beiden Suedfilberfalge ih⸗ 
wen Einfluß Außer? Dies ift noch zu unterfudgen. 


Yurpur des Eaffind. 


Es iſt Gew ju Tage bekannt genug, daß dad Gold in 
defem Purrpunim metallifben Juftande befindlich feiz Ina 
dem Pellerier's Verfüche gejeigt Haben, daß die Ans‘ 
wendung des Zinne, oder deſſen Drydes im Minimum ber 
Oxvdetion, auf falzfaure Goldauflöfung nur diefed Re⸗ 
fültat nad ſich ziehen koͤnne. Da man aber auch weiß, 
baf er ebenfalls einen, und zwar beteähtlihen, Autheil 
Orvd enthält, fo hat man allgemein adglaubt, da diefer 
Purpar nichts anders ald cin inniges Bemenge von metolr 
Kifchem Golde und Zinnoryd fei. 

Wenn wir indeffen über einige Eigenfcbaften nochden ⸗ 


„fen, die den Purpur ven einem bloßen Bemenge aus Gelds 


ſtaub und Zinnoryd gar fehr unterſchelden, und und vors 
aüglich der Schwierigkeit erinnern, Dad legtere won dem⸗ 


U felben zu. (beiden, fo wird man auf die Bermuthung ger 


deitert, daß in diefem Niederſchlage etwas mehr, aid ein 
dlohte Gemenge feon müffe. 

Wit wollen erſt den metallifhen Zufland ded Goldes 
darthum, worauf wir auch den Drpdationsgrad ded daſſel⸗ 
de begleitenden Zianoxvdes sefennen werden. 

Um den Boldpurpur zu jerlegen, muß man Goldſchei ⸗ 
drmwaffer anwenden, denn Salpeter⸗ und Salyfäure äufern 
auf denfelben mur eine ſehr geringe und unvollfommene 
Wirkung. Kaum ift er mit jenem übergoffen, fo ficht mar, 


"ihn feine Farbe verlieren, eine Goldauflöfung bilden, und 


das Zinnorgd alein zurüctaffen. Dieſes Orpd if (wir, 








figfeit no ammeni« 
aufgelöfet. Säuren 
Die reguliniſche 
Ammonium nicht au) 
ſehr unvollfommen, 
big if. Wenn nun 
nicht in Ammonium « 
net / welche weder das 
fen wir daraus febließe 
dung mit: einander ein⸗ 
dungen koͤnnen in einer 
Beſtandtheile abweichen 
bindung eines Metalles 
ſehr beſchraͤnkt find, mı 
ſchaften, wenn 18 auf 
tritt, nicht weniger gef 
auffallend ſcheinen, und 
duͤnkt, die einzige ihrer A 
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forn von 40. oo Theile Bold nehmen alfo ı 50 Thelle, 
oder 135 Mal fein Giwicht, Farbeſtoff mit fi. ‚Die gleich 
zu ermähnenden Thotſochen merden zeigen, 1) daß dad 
‚Gold darin in metalifgen Zuftande befindlic fen ; 2) “ k 
«6 eine wirkliche Verbindung eingegangen ift. 


Das Waſſer iſt ein Auflöfungemittel der Stoffe, vel⸗ ? 
he das Drabenblut enthält: dem Geldlacke enizleht e& 
nidte. Der Afohol, welchet dad Drachtablut vellfoms 
men auflöfıt, mimt diefem Lacke eben fo wenig etmad,- 
fogar faͤrbt ex ſich nicht Im geringften. Kali köfet zwar eis 
nen großen Theil des Farbefteffes auf, allein nit allen; 
8 bleibt immer «in Sa von einer ſehe ſchoͤnen Purpurs 
farbe, morin man Gold mit Farbeſtoff vereinigt finder; 
drei Mat mwiederhofte Anwendung des Kali konnten das 


Bold nicht rein darftelln. 


Das Ammonium entzieht ihm Barbefioff, “ohne ihm 
aber aufzulöfen. / 

Sazfäure von ro° Aufert nicht die gerinafte Wirkung 
auf diefen Lock, ſeldſt nicht wenn ee nur eben bereiter ift. 
Das Gold ift alfo darin nit als Orod befinblid. 

Die Salpeterfäure greift ihn an, entwickelt Salpıs 
tergad u. f. w. und der Lack findet fih, nad Zeeftörung 
des Harbefiofid, zu reinem Golde riducitt. 

Der Auszug der Fihtenrinde, melden man in Epas 
nien zum Gerben anwendet, giebt ebenfalls einen, dem 
vorhergehenden ähnlihen, Fa, mit dem er alle Eigene 
f&often gemein hat; ausgenommen, daß fein Goldgeholt 
nur 0,25 beteäut. Das Bold konn alſo in regulinifchem 
Zuſtande mit dem Karbeftoffe den Pflanzen, eine Verbins 
dung eingeben. 













































































_ 
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geofi, und es achörten gu viel Gatorten dozu, um ihn zu 
beauchen, und drittend erfuhr man bei Anwendung deſſel⸗ 
Sen gar daß Refultat des Verſuchs, aber die befondere 
Veränderung der angewandten Basart konnte dabel wicht, 
beobachtet werden.” Dir Glasrecipient half allen diefen 
Schilerigfeiten ab, und ein oder zwei der erften- undoll⸗ 
kommenen Verſucht wueden Damit amgeftelit. Der Hahn 
murde aber bald unbrauchbar, denn die compeimieten : 
Sasarten wirkten iheila durch ühre Haficität und cheite, * 
wenn chemiſche Verbindungen entftanden waren, dutch ein 
Bnfeelen , welches in dem mietallenem Zapfen des Hahns 
bald eine Furche Herworbrachte, wodurch die@asarten ents 
wichen. Ich will Sie ader nicht weiter mit der Anführung 
der aufarfundenen Schwierigkeiten ermüden, und Das Bes 
fogte foll bloß dazu dienen, andern unnöthigeKoften zu ſpa⸗ 
wen. Endlich habe ich mit Deren Euthbertfon’s Hülfe 
eine Communications ⸗ Röhre, worin fich ein Federbentll bes 
Andet, zu Stande gebracht, Die ſich bisher überall brauch⸗ 

| bar bemiefen hat, fiche die 10 Kupfertafel ig. 2, 3,4, 5: 

| + Die Fnfteumente, die ich gegenwärtig arbrauche, find 
‚erftens eine Saugpumpe, zweitens eine Comprefiiongpums 
‚pe mit zwei Seitenöffnungen für verfciedene Gasarten, 
drittens die Eommunifationg + Röhre mit dem Kederventil 
und endlib Glaseecipienten von werfhiedener Gräfe, Da 
‚aber der vorhin befchrichene Recipient zeefpeang, fo.muf 
ich Hier noch bemerken, daß der, den Ich am meiften bei 
den felgenden Berfuchen brauchte, ungefähr 5} Kubıdzoll 
Capacität Hatte, und aus gut abgefühltem Glafe, von4 
Zou Dide beftand. Außer diefen Infırumenten habe ih 
aumellen noch Herren Euthbertfon’d doppelt heberfoͤr ⸗ 
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von Waffereingefogen werben, ju fammeln, it folgende: ich 
brauche Dazu eine außgepumpte flerentiner Zlafche (in einie 
‚gen Fällen leere Blafen), die durch einen Hahn mit * 
Retorte verbunden wird, ß 

Bei diefem Verſuche fiel mie ein, dag die 
womit ſalzſautet und-orogeniet-falzfaures Bat, und eine 
ge andere Gagarten, Dusch den Deuck feſt werden, füe die 
Klinfte den Nugen Haben bunte, daß man, wenn vorher 
eiwas weniges Maffer oder andere Alüfigfeit im den Reci⸗ 
pienten gethan wirde, eine Säure von foſt jedem Gerade 
Dee Eoncentration erhalten Fünnte, 

‚Siebzehnter Berfuch. Nachdem I ungefähr ı 
Binten foreflinfauree Bat gufammelt hatte, fAeitr ib 


Eondenfirung defeiden ineinem3.ubictjol haltenden Kscie 


pienten. Nac einigen wenigen Pumpenftöhlen wurde aber 
der Stempel volltommien undeweglidh; Demohngeachtet war 
eine hinlängliche Menge comptimirt, um im Recipienten 
‚einen Dampf zu bilden, und eine dicke fhltimiate 
‚von einer dunfklasiben Fatde fing an, tropfen 
Wänden deſſelden miederzulaufen. —* Aufhebung 
des Druds verdompfie dicke Alhfigfeit mit einem Außerft 
a! Beruge. Diefte Derfuch fprict alfe für die 
von Monge und Elowet, Daß das fchtoefligs 
foure Gas ſich dei fehr hoben Graden von Kälte, und aleich⸗ 
annerandiem ftarfen Druck, tropfbar füfig darfiellen 
Er Wegen des Schadens, ben diefes rn 
zufdgt, wurde es aber ſeht ſchwer fon, 
ie Verbindungen mit andern Sabarten anyur 
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dad Zufe Gasartenı 
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3. Hatchett's zte Reihe von. Verfuchen. 609 


ſaͤure behandelt, fo loͤſte dieſe den meiſten Kohlenſtoff auf, 
und es blieb eine Subſtanz zuruͤck, die an Menge mit dem 
Erdharze genannter Subſtanzen uͤbereinſtimmte. Sie 
war indeſſen kein vollkommenes Harz, ſondern hielt zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Ertractivoff das Mittel. Ich habe 
ferner !gezeigt, daß man mitteljt Salpeterfäure aus den 
befannten Pflanzenharzen eine ähnliche Seen erhale 
ten koͤnne. n 
Diefe.Thatfachen, und die über die naturiche Mifdung 
der Harze und. des bei der Kohle voh Bovey gefundenen 
- Wphalts zufammengenommen, geden beinahe einen zuver⸗ 
laͤſſigen Beweis für den vegelabiliſchen Urſprung der Stein⸗ 
kohlen ab. Freilich hat man bis jetzt noch fein Erdpech 
durch Kunſt aus Harzen oder andern Pflanzenkörpern her⸗ 
vorbringen koͤnnen. Ich habe ef ſelbſt auf mancherlei 
Weiſe vergebens verſucht; denn wenn ich gleich zuweilen 
Producte erhielt, Die beim Verbrennen in Geruch und 
n andern Eigenſchaften etwas Aehnliches damit harten, fo 
zeigten doch die Wirkungen des Alkohols und Waſſers, daß 
es Fein Erdped war. Allein, dag ung die Zufammens 
ſetzung natürlicher Producte, die freilich zu ftrenger ches 
allge: Demonftration erfordert wird, felten gelinge, das 
; son haben wir zu viele Beifpiele, befonders wenn Körper 
' unterſucht twerden, deren Beftandtheile fo vielen Veraͤnde⸗ 
Ü zungen des Verhaͤltniſſes, der Cigenfhaften und der Vers 
—— unterworfen ſind. 
Wenn nun Erdpech und Harz durch gewiſſe Behand⸗ 
Nungen aͤhnliche Producte geben, beide mit einander vers 
mifcht in der Natur, und bei einer Kohlenart angetroffen 
werden, die zum Theil noch der vegetabiliſchen Urfprung 
Zowen. für die Ehen, und Hopf. 1 3 40 4 





3. Hatchett's te Reihe von Verſuchen. Erz 


süßer den Kohlengehalt verſchiedener Holzarten, aus gruͤ⸗ 
nem Eichenholze 20 Procent und 19 aus feftem. *) 

Ich erhielt aber durch Schwefelfäure aus 480 Gran 
Eichenholz aro Gran, oder etwa 45 Procent Kohle, die 
nicht wie die gewöhnliche Kohle deſſelben Holzes, fondern 
wie einige mineralife, brannte. Daſſelbe bemerkte ich 
aud) beim Verbrennen der meiften aus harzigen Koͤrpern 
auf naſſem Wege gemonnenen Kohlen. * 

Der Verſuch mit Eichenholz widerlegt auch noch einen 
andern Einwurf wieder den degetabiliſchen Urſprung der 
Steinfople, nämlich die Abweſenheit des Laugenſatzes, 
welches man fonft deftändig durchs Verbrennen aus Höls 
zern erhält. *) Da fie aber, wie ich gezeigt Habe, nach 
dem Verkohlen auf naffem Wege fein Laugenſalz geben; 
fo ſcheint dies ferner die Entftehung der Steinfohlen auf 
dieſem Wege zu beweiſen. Denn hätte die Natur Feuer 
Dazu angewendet, fo läßt ſich nicht begreifen, wie daß _ 
Laugenfalz hätte koͤnnen zerſtoͤrt oder abseſchieden wer⸗ 
den. ***) 





*) Journal de Phylique, 1799. Tom. 48. p. 469. 9. (Mau 
= gersleiche noch fpätere Beobachtungen son ihm — im N. allg, 
Dournal d. Ehen... Bd. 3. ©. 40. ©.) * 
) Kirwans Geological Eſſays, p. 326. 
) Einige wollen die Abweſenheit bes raugenſales dadurch er⸗ 
Nären, daß die Pflanzenförper vorher, bei ihrer Verſenkung ing ’ 
” WBaffer, mären ausgelaugt worden. ch babe aber gezeigt, dag dad - 
tr Holz von Sutton noch Alkali enthielt. Beim Verbrennen mird die 
u Dolıfafer zerhört und das Altali frei; beim Verfoblen auf waffe 
5 MWege erfolgen aber, wie es mir ſcheint, zwei Wirkungen: Die inne 
1. se Verbindung des Laugenfalzes mit ber-Halgfafer wird aufgehoben  \ 
und bie Saute verbindet fc) mis den WFalt zu Neutralfahl, Hr i 


»* 




















































































































21. 
Beben, 
die Reduction 
der Nemtonifchen fieden Hauptfarsen 


auf eine geringere Anjapır 





von u‘ 
- Molweide, 
Lebrer der Es und Dhöſik am LITT] 
in Hall, * 


r. Ehe ich in die Unterſuchung des Gegenſtandes, wel⸗ 
Gen die Ueberſchtift nennt, ſelbſt eingehe, iſt es nd⸗ 
thig, an den uUnterſchied von’ Grundforbe und Haupt⸗ 
farbe, fo wie er von Newton feftgefegt iſt, zu erin⸗ 
nern. Eine einfache oder Grundfarbe heißt naͤmlich die, 
wetche von geichartigem, d. I. gleich brechbarem, eichte 
herruͤhrt. Da nun die Brerpbarfeit der Theile des weis 
Ben Lichts dom geringfen zum’ ' größten Grade dur uns 
endlich viele Zwifchengrade üdergcht, fo giebt es unends 
til viele einfache oder‘ Grundfarben. Weil unter diefen 
‚aber wieder unendlich viele in Anfehung der Näancirung 
wenig von einander adgehn, fo werden ſolche unter einer” 
einzigen Hauptfarde begriffen. Dergleichen Yauptfarben 
zählt Newton und die, meiften Phyſiker ſieben, näms 
lich: Roth, Pomeranzengeld, Citronengetb, Grün, Hells 
blau, Dunkelblau und Violett, y 

- 2. Eine andere chen fo nöthige Bemerkung betrifft 
die Sprache des ſinntichen Scheine, Mach diefer redet 







































































der Newtoniſchen 7 Hauptfatben auf wenigere. 675 


mithin ud — = Zoo 


Demnach enthält Eu Er y» fondern bloß x, und es iſt 
= =X' ud U=X, wo X’undX allein Functio⸗ 
nen von x find. 

In der Anwendung auf die Farbentheorie ſtellt P ir⸗ 
‚gend eine Farbe des Specteums vor, *) melde ſich in die 
beiden U + Z zerlegen läßt. Theorie und Erfahrung 
lehrt, daß auf die Stelle, wo P fich zeigt, Licht von vers 
ſchiedenen Brechbarkeiten x,y fällt, alfo P eine Zunction 
vonx, y iſt. Die Verſuche zeigen aber, daf, wenn das 
Lit von der Brechbarkeit y.vermehrt oder vermindert 
wird, zugleih auch Z vermehrt ober vermindert werde, 
alfo Z blog eine Zunction von y ſey. Hieraus folgt nun E 





=) Zarben laffen ſich als Grbgen behandeln, in fo fern fe som 

einem verkchiebenen Eindryde aufs, Muge besieites, ind, man mag 

‚nun die urſache dieſes Eindı fegen, worein man will, d. b., 

man mag das Licht als nlattrled oder als eine bloße Form, mnter 

weicher jede Materie ich amd wates reviſen n aaren ach Fana, 

mie - i — PA 
4* 
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Um dieſen Bruch durch die hierbei vorkommenden 
Größen darzuſtellen, hat man erſtlich, wenn die Brenn⸗ 
weite der Linſe k, ihr Abſtand von der Deffnung 3 und: 
die Vereinigungsweite PZ a heißt: - 

— 
Ferner iſt, den — der Oeffnung AB = 
gefegt, 
——— 
ab = 3 =, 

Weiter giebt das gleichſchenklige Dreiek BLG, beflen 
Winfel an der Spige LBI dem ſcheinbaren Durchmeſſer 
der Sonne ®, und deſſen Höhe der Weite CZ oder d+ = 
gleich iſt, 


LIS 2(4) tung19= 3 2 ung 0. 


Da 59 etwa 16 Minuten ift, fo Kanı'n man, ohne einen 
merflichen Fehler zu befürchten, ftatt tung 39, 39 ſelbſt 
fegen; dadurch wird Pan 


L1= 3%; 
mitfin LO=LI—AR= ÜrZEl-D, 


dierdutqh wird is der Segen ! re Ungleihartigfeit 
wm Fe = muB 

Der. Duntient des Nenners duch den Zähler diridirt iſt 

= +1 — 3. Hieraus folgt, daß bei einenlei £ 


EN ungleichartigkeit defto ftärfer vermindert wird, je grös 
ser d und je Kleiner zit. Indeß wird es, mofern man 
feine Blendung bei der Linfe gebrauchen will, jur Erhal⸗ 





























der Newtoniſchen 7 Hauptfarben auf wenigere. Cor 


ie genannten Töne in der-weichen Tonfeitee fo auf einan⸗ 
er folgen fönnen, wie fie hier genannt find, — bekannt⸗ 
& find die Muſiker über die Folge ſelbſt uneins, — dar⸗ 
uf kommt hie bei gar nichts an,) fo veihalten fich bes 
annelich Lei der Gladart, welche Remwicn. gebraucht 
at, alfo auch bei böhmifhen Kronglafe, die Räume, 
welche das Violette, Dunkelblaue, Hellblaue u. f. w. 
a Spectrum ausgebreitet find, beziehungsweiſe wie 
l: läa: ig u. ſ. w. Man denke ſich nun GI, li, ig 
ſ. w. als ſenkrechte Ordinaten in den Puncten, wo jede 
auptfarbe fi endigt, alſo in G, I, iu. fiw., ſo muß, 
enn das Verhaͤltniß der Ordinaten zu den Abſciſſen oder 
r Ausbreitungen der Hauptfarben zu ihrer Entfernung 
in der Stelle, wehin das weiße Licht fallt, unveroͤnderlich 
pn fol, daſſelbe in X fallen, oder X-der.Unfang, der 
dfeiffen feyn, weil naͤmlich das Verhät.nß- jedes Inter⸗ 
ıU8, wie Gl, li u. ſ. w., zu den Tönen, zwiſchen melden 
enthalten ift, unveränderlich bleibt. Man beziehe alle 
edinaten’auf einerfei Entfernung X G von dem Anfange 
© Abſciſſen dadurch, daß man von letzterm durch den 
ndpunet jeder Ordinate eine gerade, Linie zieht, welche 
ein G errichtete fenfrechte ſchneidet. Die abgeſchnitte⸗ 
n Stuͤcke geben alsdann die Verhäftniffe der Ausbreitun⸗ 
n der Hauptfarbe für einerfei Entfernung von ‚der Stelle 
s weißen Lite, d. h. für den Fall, wo das Spectrum 
ien Kreis oder Kreisbogn bildet. Diefe Verhaͤltniſſe 


M 

d von dem Rothen angefangen = ar = : 3 
L,si il, 18, =:: 
Ina in Zahlen ausgedrüdt — 3: 
a133 3210: 15: 2. Mac diefen Verhätmifen mug 
“st. 
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